
Bei einer Geburt im Klinikum 
Forchheim steht die familiäre 
Geborgenheit im Vordergrund. 
Ein Rundum-sorglos-Paket 
schließt auch den werdenden 
Vater mit ein.

Normalerweise sieht man ein Kranken-
haus lieber von außen als von innen. 
Doch es gibt Ausnahmen. Nämlich 
werdende Mütter, wenn sie einen Infor-
mationsabend im Klinikum Forchheim 
zum Thema „Geburt im Krankenhaus“ 
besucht und die Einrichtungen der ge-
burtshilflichen Abteilung besichtigt ha-
ben. Dann freuen sie sich darauf, wenn 
sie einige Wochen später „einrücken“ 
und ihr Kind in einer angenehmen 
Wohlfühl-Atmosphäre zur Welt brin-

gen können. So wie Tanja Oberender: 
Eigentlich sollte ihre Anjuli ein Neu-
jahrsbaby werden, doch das Töchter-
chen ließ sich Zeit und kam erst am 
2.1.2012, um 8.41 Uhr. 

Tipps vom Storch
Immer am letzten Dienstag eines Mo-
nats betreten 20 bis 30 Paare das Kli-
nikum. Händchenhaltend mit dem Part-
ner, und der Grund ihrer Vorfreude ist 
mit dabei: Der  wölbt den Bauch der 
Mutter schon beträchtlich. Sonja und 
Markus Minks aus Forchheim gehörten  
zu den Besuchern eines „Storchena-
bends“. Nach den Ausführungen von 
Chefarzt Dr. Engelbert Heimerl sowie 
der Hebammen Angelika Wechsler 

Herzlichen Glückwunsch zum Neujahrs-Baby, 
das in unserem Klinikum das Licht der Welt 
erblickt hat. Eine Gratulation  in doppelter Hin-
sicht: Zum einen freuen wir uns mit den Eltern 
der kleinen Anjuli über den kerngesunden 
Nachwuchs. Zum anderen kann unsere große 
Krankenhausfamilie die Geburt eines eigenen 
„Babys“ verkünden: stattliche 600 Kilo schwer! 
Ja, soviel wiegt unser druckfrischer „Forch-
heimer Klinik-Kurier“ in seiner  Jahresauflage 
von 12 000 Stück. Vierteljährlich wird er  neu 
erscheinen.
Es ist ein quicklebendiges Exemplar, das Sie 
jetzt erstmals in Händen halten: Mit Geschich-
ten und Gesichtern rund um die Gesundheit 
wollen wir unseren Patienten Einblick geben in 
die Welt unseres Klinikums.  Der Klinik-Kurier 
will  mit Reportagen unterhalten, in Interviews 
mit  Ärzten über medizinische Fragen aufklä-
ren und auch unsere Mitarbeiter über  Neues 
im Hause informieren. Zur Geburtsstunde hat 
die erste Ausgabe das passende Thema: Es 
dreht sich rund um die Abteilung für Geburts-
hilfe. Chefarzt Dr. Engelbert Heimerl erklärt 
beispielsweise, dass heutzutage auch mit ei-
nem Glas Prosecco auf das Neugeborene ange-
stoßen wird. In diesem Sinne ein Prosit.
Ihr,

Reinhard Hautmann
Geschäftsführender Direktor 

Am Rande

ForchheimerKlinik Kurierrchheimrchheim
Geschichten und Gesichter rund um die Gesundheit

Das Neujahrsglück für Tanja Oberender aus Schlammersdorf wiegt 3440 Gramm und ist 50 cm gross. Es hat 
auch einen Namen: Anjuli. Es freuen sich Bruder Joshua, Hebamme Helga Ruess und Chefarzt Dr. Heimerl. 

Nach dem 
Nabelschnur-Schnitt                                                                                                       
kommt der Prosecco

Ausgabe1/2012



2
Forchheimer Klinik – Kurier

und Sieglinde Feldner konnten sie den 
Kreißsaal sowie die Wöchnerinnensta-
tion in der Abteilung 13 Gynäkologie 
besichtigen. Der Abend und die beru-
higende Ausstrahlung der Referenten 
hatte ihnen viel von der Anspannung 
genommen.

Mit Wohlfühlatmosphäre
Chefarzt Dr. Heimerl stellt nicht in Ab-
rede, dass die Zahl der Mitbewerber 
im Bereich der Geburtshilfe groß ist,  
„jeder strengt sich an“. Ein Haus der 
Größe wie Forchheim habe aber den 
Vorteil, eine „Familien- und Wohlfühlat-
mosphäre anbieten zu können“. Neun 
Ärzte und neun hauptamtliche Hebam-
men sehen sich als „Dienstleister für 
die Hilfe in einer außergewöhnlichen 
Situation“, sagt der Chefarzt. Nie-
dergelassene Hebammen kümmern 
sich um die Vor- bzw. Nachsorge. Der 
Einsatz therapeutischer und medizini-
scher Hilfsmittel wird individuell nach 
den Bedürfnissen der Gebärenden, des 
ungeborenen Kindes und der Situati-
on angewandt. Die Verabreichung von 
Schmerzmittel und PDA (Periduralan-
ästhesie = schmerzfreie Geburt bei 
vollem Bewusstsein) ist immer Thema 
an so einem Abend.  „Wir versuchen, 
alle Wünsche zu erfüllen“ betont der 
Chefarzt.    
Die Rundumbetreuung setzt schon vor 
dem berechneten Geburtstermin ein 
mit Schwangerenberatung, Geburts-
vorbereitungs- und Säuglingspflege-
kurs,  Schwangeren-Ambulanz und 

Hebammensprechstunde. In der 35. 
Woche stellen sich die Mütter vor.  
Wenn die Wehen alle fünf Minuten 
einsetzen – „dann ist es so weit“. Die 
werdenden Eltern dürfen gerne eigene 
Düfte und Massageöle sowie Entspan-
nungsmusik mitbringen. „Der werden-
de Vater ist nicht ganz unnütz“ scher-
zen die Hebammen beim Info-Abend. 

„Er darf die Nabelschnur durchtren-
nen.“ Noch im Kreißsaal bekommen 
die Eltern einen Piccolo kredenzt. 
Glückwunsch! 
Mutter und Kind bleiben zwei Stunden 
zur Überwachung im Kreißsaal, dann 
dürfen sie auf Station. Das Kind kann 

bei der Mutter bleiben oder in das Kin-
derzimmer gegeben werden. Die Frage 
nach „Rooming in“ oder Familienzim-
mer wird immer gestellt. „Da wird auch 
dem Papa das Essen ans Bett gebracht“ 
wirbt der Chefarzt für diese Möglich-
keit. In der Regel geht es drei Tage 
nach der U2-Untersuchung (durch ei-
nen niedergelassenen Kinderarzt) nach 
Hause. Wenn Wickel- und Badeanlei-
tung sowie Babymassage gewünscht 
sind -  da darf die ganze Familie mit 
„Hand anlegen“.  

Chefarzt Dr. Heimerl (links) zeigt werdenden Eltern Einrichtungen des Kreisssaales.

„

Rehabilitations- und AHB-Klinik für Krankheiten der Inneren Medizin,  
insbesondere für Nieren- und Bluthochdruckerkrankungen, Urologie, Onkologie 
 
In der Sinntalklinik werden Patienten mit diesen Krankheitsbildern interdisziplinär 
behandelt: Krankheiten der Niere und Zustand nach Operationen an Niere, ableitenden 
Harnwegen und Prostata, Fettstoffwechselstörungen und Gichtleiden in Verbindung mit 
Nierenerkrankungen, Bluthochdruck, Übergewicht und Stoffwechselerkrankungen,  
Krebserkrankungen besonders aus dem Bereich des Urogenitaltraktes sowie Brust- 
drüse der Frau, degenerative Wirbelsäulen- und Gelenkerkrankungen (ohne Zustand  
nach Operationen).
130 Betten, davon 9 Doppelzimmer und 3 behindertengerechte Zimmer

Die Sinntalklinik ist nach DIN EN ISO 9001:2008 und QMS-Reha zertifiziert.

Sinntalklinik, Wernarzer Str. 12, 97769 Bad Brückenau 
Telefon: 09741 86-0, Telefax: 09741 86-100      
E-Mail:service@sinntalklinik.de, www.sinntalklinik.de 

Die Geburtshilfe am Krankenhaus 
Forchheim genießt schon immer ei-
nen guten Ruf. Heute werden jähr-
lich rund 600 Kinder entbunden. 
Das Einzugsgebiet reicht von Bam-
berg über den  Aischgrund bis nach 
Erlangen und Bayreuth.  

 Der werdende Vater ist 
nicht ganz unnütz.

Hebamme beim Info-Abend
“
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Geburt zu Hause, ambulant oder 
Geburtshilfe in der Klinik. Wel-
chen Rat gibt der Arzt?
Dr.Heimerl: Gebären ist das Natür-
lichste auf der Welt. Täglich werden 

weltweit fast 
eine Million 
Kinder gebo-
ren. Das Si-
cherheitsden-
ken ist groß 
und so liegt die 
Geburt in einer 
Klinik nahe. 
Haus geburten  
sind  seit Län-
gerem rück-
läufig, auch se-
hen sich Heb-

ammen und Ärzte verstärkt im Visier 
der Juristen, falls etwas ‚schief‘ ge-
hen sollte. 
Eine ambulante Geburt ist kein Pro-
blem bei einer normalen, unauffälli-
gen Schwangerschaft. Die Gebären-
de bleibt minimal zwei, maximal vier 
Stunden in der Klinik. Für die Geburt 
„zuhause“ steht an erster Stelle die 
betreuende Hebamme, dann der nie-
dergelassene Kinderarzt zur Verfü-
gung, der nach 72 Stunden die erste 
Untersuchung U 2 (von insgesamt 
neun) vornimmt. Die U 2 nimmt er 
auch bei einer Geburt in der Klinik 
vor. 
Inwieweit sollte die Gebärende 
Schmerzen zulassen oder eine in-
dividuelle Schmerzbehandlung, 
vielleicht auch Narkose  wählen?
Man sollte so wenig wie möglich ein-
greifen. Schmerzen zulassen ist eine 
außergewöhnliche menschliche Lei-
stung. Ein Marathonlauf ist nichts 
dagegen (sagt Dr. Heimerl als Aus-
dauerläufer, u.a. drei Mal New York-
Marathon). Der Zuspruch des Part-
ners ist sehr hilfreich, hilfreich sind 
auch Homöopathie und Akupunktur. 
Narkose wird über einen Peridural-
katheter ins Rückenmark gegeben. 
Die Frau ist schmerzfrei, aber nicht 
gelähmt.

Dürfen oder 
müssen Väter 
mit dabei sein? 
Eine Rolle spielt 
die Emanzipati-
on. In den 70ern 
war der Mann 
bei der Geburt 
nicht anwesend. 
In den 80ern 
musste der Vater 
unterschreiben, 
dass die Klinik für ‚Folgeschäden‘ bei ihm 
nicht zur Verantwortung gezogen werden 
kann. Heute ist es ein Muss, dass er an-
wesend ist als ‚Erzeuger und Veranlasser 
der Schmerzen‘. Er steht relativ hilflos da-
neben, befindet sich aber danach in einer 
glücklichen Situation.
Was sind für Sie die glücklichen Mo-
mente in Ihrem Beruf?
In der Geburtshilfe bekommt man etwas 
zurück, nämlich Dankbarkeit und Aner-
kennung. Das gilt aber für das gesamte 
Team. Wenn die Frauen froh und zufrieden 
nach Hause gehen, dann bin ich glücklich.

Interview

***

Das Girokonto
mit dem besonderen Plus

Unser Girokonto:
Erste Wahl für 
über 20.000 Kunden

Privatkonto Plus

* bis zum 26. Geburtstag oder ab 1.900,- €  
 viertelj. Durchschnittsguthaben kostenlos. Andernfalls nur 7,- € mtl. 

Wechseln 

Sie jetzt!

Sie haben entschieden

T E S T S I E G E R
zum 5. Mal in Folge

FORCHHEIMER
KUNDENSPIEGEL

Platz 1

Volksbank Forchheim eG

Anz_FoKlinikKurier_GiroPlus_1211.indd   1 19.12.2011   17:31:33 Uhr

Ein Marathon ist 
nichts dagegen

Dr. Engelbert Heimerl

Dr. Engelbert Heimerl wurde als Sohn deutscher 
Auswanderer in Kanada geboren; Anfang der 60er 
Jahre kehrte die Familie nach Bayern zurück. En-
gelbert Heimerl trat unter Georg Ratzinger bei den 
Regensburger Domspatzen ein und machte 1973 
Abitur. Er studierte in Erlangen Medizin, war dann 
Chirurg am Krankenhaus Tirschenreuth und ging 
1981 als Anästhesist an das Fürther Klinikum. Dort 
wechselte er 1983 in die Abteilung Gynäkologie 
und war dort zuletzt Leitender Oberarzt. Nach dem 
frühen Tod von Dr. Gerd Greiner bewarb er sich in 
dessen Nachfolge als Chefarzt der Abteilung Gynä-
kologie und Geburtshilfe am Klinikum Forchheim, 
die er 2008  übernahm. 

Rehabilitations- und AHB-Klinik für Krankheiten der Inneren Medizin,  
insbesondere für Nieren- und Bluthochdruckerkrankungen, Urologie, Onkologie 
 
In der Sinntalklinik werden Patienten mit diesen Krankheitsbildern interdisziplinär 
behandelt: Krankheiten der Niere und Zustand nach Operationen an Niere, ableitenden 
Harnwegen und Prostata, Fettstoffwechselstörungen und Gichtleiden in Verbindung mit 
Nierenerkrankungen, Bluthochdruck, Übergewicht und Stoffwechselerkrankungen,  
Krebserkrankungen besonders aus dem Bereich des Urogenitaltraktes sowie Brust- 
drüse der Frau, degenerative Wirbelsäulen- und Gelenkerkrankungen (ohne Zustand  
nach Operationen).
130 Betten, davon 9 Doppelzimmer und 3 behindertengerechte Zimmer

Die Sinntalklinik ist nach DIN EN ISO 9001:2008 und QMS-Reha zertifiziert.

Sinntalklinik, Wernarzer Str. 12, 97769 Bad Brückenau 
Telefon: 09741 86-0, Telefax: 09741 86-100      
E-Mail:service@sinntalklinik.de, www.sinntalklinik.de 
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Gesundwerden und Wohlfühlen 
in traumhafter Lage

Medical Park Bad Rodach – wir sind eine anerkannte Fachklinik
für die Bereiche Neurologie und Orthopädie. Modernste 
Medizintechnik und ein umfassendes Angebot an Therapie-
geräten garantieren jederzeit optimale Diagnostik, Therapie,
Pflege, Rehabilitation und Prävention. Auch die Anschlussheil-
behandlung bzw. Rehabilitation neurologischer Patienten ist
damit zu jedem Zeitpunkt gewährleistet.

Unsere Schwerpunkte sind unter anderem:
• Schlaganfall, Morbus Parkinson, Multiple Sklerose, 

Schädel-Hirn-Trauma
• Nachsorge nach Knie-, Hüft- und Wirbelsäulenoperationen
• Verletzungen, rheumatische Erkrankungen
• Amputiertenversorgung

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf: 
Medical Park Bad Rodach • Kurring 16 • D-96476 Bad Rodach 
Telefon: 0 95 64/93-0 • Telefax: 0 95 64/93-11 19
E-Mail: badrodach@medicalpark.de
www.medicalpark.de

Gesundwerden und Wohlfühlen 
in traumhafter Lage

Zertifizierung

MPR_AZ_SiemensBKK_100311.qxp  10.03.2011  11:50 Uhr  Seite 1

Massage, die ein sanftes Streicheln ist
Die Babymassage stärkt das 
Immunsystem und fördert das 
Wohlbefinden des Kindes.

Warum wird ein neu geborenes Kind der 
Mutter auf den Bauch gelegt? Hautkon-
takt! Das ist für das Kind die erste und ur-
eigenste Form der Vermittlung von Gebor-
genheit. Babymassage vertieft dieses Ge-
fühl.  Diese wird im Klinikum Forchheim 
von der Kinderkrankenschwester Monika 
Lauger oder außerhalb von  niedergelas-
sene Hebammen angeboten. Monika Lau-
ger spricht lieber von „Streicheleinheiten 
für Vater, Mutter und Kind“. Bekannt ist, 
dass sanfte Massagen das Immunsystem 
des Kindes stärken und sogar Haltungs-
schäden vorbeugen können. 
Vier Mütter haben es sich in einem Raum 
der physikalischen Abteilung gemütlich 
gemacht. Die kleinen Nackedeis sind vier 

Monate alt oder knapp darunter und neh-
men auf einer Decke auf den Knien der 
Mütter die Grundposition ein. Monika 
Lauger erklärt, dass alle Sinne angespro-
chen werden sollen mit Aromatherapie, 
Musik und Farben, sowie die Hilfe bei 
Bauchproblemen. 
Beim sanften Reiben der Handflächen, 
Füße und Ohrläppchen werden die Ak-
kupunkturpunkte für die Unterstützung 

von Körperfunktionen angesprochen, 
die leichte „Brennnessel“ an Oberarmen 
und Beinen fördert die Durchblutung. 
Und immer wieder Streichen und Strei-
cheln, am Brustkorb beginnend, bis hin 
zu den Fingerchen und Zehen. Die Ba-
bys scheinen das zu genießen. Keines 
schreit.  Aber das lag sicher daran, dass 
der Fotograf vom „Klinik-Kurier“ als 
Gast mit dabei sein durfte.

Christine und Alexander Danner streicheln Jakob. Sandra Funk zupft Marlenas Finger.

Marien-Apotheke

www.marien-apotheke-forchheim.de
 marien-apo@nefkom.net

09191 13302

Fritz und Jutta Rudl

Versorgungsapotheke des klinikums Forchheim
herstellung Von Zytostatika
pharmaZeutische Beratung und Betreuung

Gerhart-Hauptmann-Straße 19
91301 Forchheim

Mo, Di, Do: 8.00 - 12.15 Uhr
 14.00 - 18.15 Uhr
Fr:  8.00 - 18.15 Uhr
Mi, Sa:  8.00 - 12.30 Uhr
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Massage, die ein sanftes Streicheln ist

Medikamentenfluss  nonstop
Fritz und Jutta Rudl versorgen 
mit ihrer Apotheke seit 20 
Jahren das Klinikum.

Ein Krankenhaus ist ein Unternehmen, 
in dem ein Rad ins andere greift, um 
eine optimale Versorgung der Patienten 

zu gewährleisten. 
Ein „Rad“ arbeitet 
außerhalb – es ist 
die Klinik versor-
gende Apotheke 
von Fritz und Jutta 
Rudl, Inhaber der 
Marienapotheke in 
Forchheim.

Erst ab einer Bettenzahl von 800 ver-
fügen Krankenhäuser über eine hau-
sinterne Apotheke. Forchheim mit 230 
Betten benötigt einen Partner, und die-
ser ist seit 1990 die Marienapotheke. 
Zuverlässigkeit und Versorgungssicher-
heit ist der Grund dafür, dass der Ver-
trag immer wieder verlängert wurde.
Die Versorgungsapotheke erfordert 
eine Vorratshaltung, aus der das Kran-

kenhaus 14 Tage lang beliefert werden 
kann. In dem von der normalen Apothe-
ke abgetrennten Bereich sind rund 700 
Arzneimittel gelagert. In einem  Rein-
raum-Labor werden z.B. Zytostatika-In-
fusionslösungen für die Tumortherapie 
individuell für Patienten hergestellt.  
Zweimal pro Woche erfolgt eine stati-
onsbezogene Belieferung. Das Kran-
kenhaus bestellt aus einer Arzneimit-
telliste, deren Überarbeitung durch 
eine Arzneimittelkommission erfolgt, 
der die Chefärzte, die Klinikverwaltung 
und das Ehepaar Rudl angehören. Jutta 
Rudl obliegt auch  die gesetzlich vorge-
schriebene Stationsbegehung, bei der 
die sachgerechte Lagerung kontrolliert 
wird, um z.B. Medikamenten-Überhän-
ge zu vermeiden.
Fritz Rudl unterrichtet in einem „Ne-
benjob“ Arzneimittellehre an der Kran-
kenpflegeschule. Nachdem Jutta Rudl 
auch noch Zweite Vorsitzende im För-
derverein ist, ist das Klinikum für Beide 
fast zu einer zweiten „beruflichen Hei-
mat“ geworden.                          

So schlägt man 
dem Winter                                                                                         
ein Schnippchen

Der Winter hat es in sich! 
Auf der einen Seite gibt 
es Sport und Erholung bei 
Schnee und Eis oder in 
klarer Luft – auf der ande-
ren Seite „Tropfnasen“, Kratzen im Hals, Hu-
sten, Erkältung und, im ungünstigsten Fall, den 
grippalen Infekt.
Vorbeugen und lindern, da ist der Apotheker ge-
fragt. Jutta Rudl hat einige Ratschläge:
Vorbeugen: Unterstützen der körpereigenen 
Abwehrkräfte durch regelmäßige sportliche Ak-
tivitäten, ausgedehnte Spaziergänge an frischer 
Luft, Saunabesuche, Wechselduschen kalt/warm, 
ausreichende Vitaminzufuhr, vor allem Vitamin 
C und frische Kost (Obst und Gemüse), Vermei-
dung von Kontakten mit erkrankten Menschen.
Lindern: Inhalationen, z.B. mit Kamille oder an-
deren ätherischen Ölen, Erkältungsbäder, leichte 
Kost und viel Flüssigkeit (Säfte, Mineralwasser, 
heißer Tee), Medikamente, die die Schleimhäu-
te abschwellen lassen, Schmerzen lindern und 
Schleim leichter abhusten lassen. 

Fritz Rudl

Jutta Rudl

Marien-Apotheke

www.marien-apotheke-forchheim.de
 marien-apo@nefkom.net

09191 13302

Fritz und Jutta Rudl

Versorgungsapotheke des klinikums Forchheim
herstellung Von Zytostatika
pharmaZeutische Beratung und Betreuung

Gerhart-Hauptmann-Straße 19
91301 Forchheim

Mo, Di, Do: 8.00 - 12.15 Uhr
 14.00 - 18.15 Uhr
Fr:  8.00 - 18.15 Uhr
Mi, Sa:  8.00 - 12.30 Uhr

Apothekertipp
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Rehabilitations- und AHB-Klinik für Krankheiten der Inneren Medizin,  
Orthopädie, Dermatologie und Schmerztherapie
Die Frankenland-Klinik bietet ein ganzheitliches Therapiekonzept bei Erkrankungen 
und Störungen des Bewegungsapparates, des Stoffwechsels, des Magen-Darm-Traktes  
und bei Adipositas sowie bei neuropathischen Schmerzen und Kopfschmerzen.  
Ebenso werden Erkrankungen der Haut, insbesondere Schuppenflechte, Neurodermitis  
und sonstige chronische Ekzemerkrankungen behandelt.  
Ergänzt werden die Behandlungen durch ein Programm zur aktiven Bewältigung  
chronischer Schmerzen (ABS). 

Die Frankenland-Klinik ist nach DIN EN ISO 9001:2008 und QMS-Reha zertifiziert.
187 Betten, davon 15 behindertengerechte Zimmer

Frankenland-Klinik, Schwarzallee 1, 91438 Bad Windsheim 
Telefon: 09841 95-0, Telefax: 09841 95-402      
E-Mail:service@frankenland-klinik.de, www.frankenland-klinik.de 

Könnt ihr euch die optimale 
medizinische Versorgung für 
mein ganzes Leben leisten?

Durch die Integration von Bildgebung, Labordiagnostik und 
IT verbinden wir medizinischen Fortschritt mit Wirtschaftlichkeit.
www.siemens.de/healthcare +49 69 797 6420

CC-Z1091-LD

Answers for life.

90259_Anz_MED_Z1091_185x80_quer_d.indd   1 22.12.11   08:00

Frankenland Klinik Anzeigen insgesant 
etwas zu niedrig, durch Bildabschnitt rechts 
leicht vergrößert
Stimmt es das REHA die Anzeigen von der 
Rentenversicherung sind?

Gesichter der Abteilung Geburtshilfe

„Ich bin seit 31 Jah-
ren in meinem Beruf 
als Krankenschwester 
tätig und habe immer 
noch Freude daran. 
Ich begegne auf der 
Station Neugebore-
nen, Müttern, Kindern 
und älteren Frauen in 
allen Lebensphasen, 
und das finde ich sehr interessant.“

„Wir haben hier 
ein sehr gutes ein-
gespieltes Team 
und außerdem ein 
familiäres Arbeits-
klima, so dass wir 
die Mütter besser 
kennenlernen und 
individueller helfen 
können. Jede Geburt 
ist anders und das finde ich spannend.“

Gabi Sreball 
Kranken schwester

Sieglinde Feldner  
Hebamme

„Ich mache meinen   
Beruf aus Berufung 
und komme gerne 
mit vielen Menschen 
zusammen. Wir ha-
ben ein sehr gutes 
Arbeitsklima hier, 
was man vor allem 
daran sieht, dass fast 
unser gesamtes Team 
schon seit 20 Jahre zusammenarbeitet!“ 

„Hebamme sein geht 
nur als Wunsch- oder 
Traum beruf. Den 
habe ich mir schon als 
Sechsjährige erwählt. 
Es füllt mich aus, wenn 
ich eine Geburt beglei-
tet habe, die zufrieden-
stellend verlaufen ist 

und ein Elternpaar glücklich machen konnte“. 

„Kranken schwester 
war schon immer 
mein Traumbe-
ruf. Es macht mir 
Freude,  den Men-
schen helfen zu 
können. Von den 
Frauen kommt 
Dankbarkeit zu-

rück, und das bestätigt mich“. 

„Der Umgang mit 
Menschen macht 
mir Freude. Nach 
dem Examen der 
Krankenpf lege-
schule bin ich in 
das Team gewach-
sen und fühle mich 
sehr wohl. Mit da-

bei bin ich nun seit Oktober 2010. “

Christine Schneiderbanger 
Kranken schwester

Irina Langguth, Kinder
kranken schwester 

Angelika Wechsler 
Hebamme

Ariane Sechi, Gesundheits 
und Krankenpflegerin
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Christian Bredl übergibt die Auszeichnung 
an Reinhard Hautmann.  Foto: Klinikum

Rehabilitations- und AHB-Klinik für Krankheiten der Inneren Medizin,  
Orthopädie, Dermatologie und Schmerztherapie
Die Frankenland-Klinik bietet ein ganzheitliches Therapiekonzept bei Erkrankungen 
und Störungen des Bewegungsapparates, des Stoffwechsels, des Magen-Darm-Traktes  
und bei Adipositas sowie bei neuropathischen Schmerzen und Kopfschmerzen.  
Ebenso werden Erkrankungen der Haut, insbesondere Schuppenflechte, Neurodermitis  
und sonstige chronische Ekzemerkrankungen behandelt.  
Ergänzt werden die Behandlungen durch ein Programm zur aktiven Bewältigung  
chronischer Schmerzen (ABS). 

Die Frankenland-Klinik ist nach DIN EN ISO 9001:2008 und QMS-Reha zertifiziert.
187 Betten, davon 15 behindertengerechte Zimmer

Frankenland-Klinik, Schwarzallee 1, 91438 Bad Windsheim 
Telefon: 09841 95-0, Telefax: 09841 95-402      
E-Mail:service@frankenland-klinik.de, www.frankenland-klinik.de 

Könnt ihr euch die optimale 
medizinische Versorgung für 
mein ganzes Leben leisten?

Durch die Integration von Bildgebung, Labordiagnostik und 
IT verbinden wir medizinischen Fortschritt mit Wirtschaftlichkeit.
www.siemens.de/healthcare +49 69 797 6420

CC-Z1091-LD

Answers for life.

90259_Anz_MED_Z1091_185x80_quer_d.indd   1 22.12.11   08:00

0 91 91 / 70 07 - 28
Behindertenfahrdienst - Rollstuhl-, Kranken- und Dialysefahrten
(sitzend/liegend/Tragestuhl) - Besuchshundedienst - Kinderinsel

Arbeiter-Samariter-Bund - Regionalverband Forchheim e.V. - Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 9 - 91301 Forchheim - E-Mail: fd@asb-forchheim.de

„Geburtshilfe ist etwas 
Bodenständiges und 
für mich der positivste 
medizinische Beruf. 
Die Klinik in Forch-
heim praktiziert Ge-
burtshilfe in familiärer 
Atmosphäre, damit 
sich die die Frauen ge-
borgen fühlen können.“ 

Dagmar Maier 
Leitende Hebamme

Der Countdown für eine Geburt

Der 1. Tag
nach der letzten Periode. Ab da wird ge-
zählt. Von da an 40 Wochen (10 Monate) 
bis zur Geburt.
6./7. Woche
Ultraschall beim Frauenarzt. Die im 
Mutterpass vorgegebene  Vorsorge 
durch eine niedergelassene Hebamme 
beginnt. 
Zuerst im Rhythmus von vier, dann alle 
zwei Wochen und gegen Ende wöchent-
lich.
36. Woche
Anmeldung auf Station in der Geburts-
hilfe des Klinikums und für die Hebam-
men-Sprechstunde.

Mit einer Befragung von bundes-
weit 210.000 Patienten hat die 

Technikerkrankenkasse bei Ihren Mit-
gliedern verschiedene Kriterien der 
Krankenhausbehandlung und des Um-
feldes ermittelt. Dabei schnitt das Kli-
nikum Forchheim überdurchschnittlich 
gut ab, vor allem in den Bereichen Sau-
berkeit, Organisation und der menschli-
chen Atmosphäre.
Christian Bredl, Chef der Techniker-
krankenkasse Bayern, übergab die Aus-
zeichnung an den Geschäftsführenden 
Direktor, Reinhard Hautmann, in einer 
Feierstunde in Nürnberg.

Auszeichnung
37. Woche
Bei einer problematischen Lage des 
Kindes im Mutterleib wird eine „äußere 
Wendung“ vorgenommen, d.h. das Kind 
wird vorsichtig gedreht.
39./40. Woche
Die Wehen setzen ein. Der Koffer soll-
te gepackt sein. Wenn die Wehen alle 5 
Minuten einsetzen wird es Zeit, sich auf 
den Weg in die Klinik zu machen. Blei-
ben die Wehen noch eine Woche über 
Termin aus, erfolgt eine Einweisung.

72 Stunden
nach der Geburt erfolgt die erste Unter-
suchung U2 durch einen niedergelasse-
nen Kinderarzt, der dafür in die Klinik 
kommt.
3 Tage
nach der U2 verlassen meist Mutter und 
Kind die Klinik. Bis zum 10. Tag erfolgt 
die Wochenbett-Betreuung durch eine 
Hebamme, die Betreuung kann bis zum 
Ende der Stillzeit ausgedehnt werden.

4 Prozent der Kinder werden zum er-
rechneten Termin geboren, die anderen 
96 Prozent zeitnah drumherum. 
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Dr. Norbert Sperke

„Mit dem Rollstuhl kam ich ins 
Krankenhaus, auf eigenen Füßen 
verlasse ich die Klinik“. Manfred 
S. hat Grund zur Freude. Der 
Forchheimer ist der erste Patient, 
den der Neurochirurg Dr. Norbert 
Sperke am Klinikum operiert hat.

Stellvertretender Geschäftsführer Herbert 
Wolfrum lässt es sich nicht nehmen, Manfred 
S. zu beglückwünschen und ihn mit einem 
Strauß Blumen zu verabschieden. Mit dieser 
OP wurde ein neues Kapitel im Leistungs-
spektrum des Klinikums aufgeschlagen. Der 
niedergelassene und Leitende Arzt für Neu-
rochirurgie,  Dr. med. Norbert Sperke, führte 
bei Manfred S. eine Operation im Inneren der 
Wirbelsäule durch und entfernte dabei einen 
komplizierten Bandscheibenvorfall, der den 

Patienten zuletzt an den Rollstuhl gefesselt 
hatte. „Dank der rechtzeitigen Zuweisung 
durch die niedergelassenen Kollegen ist es 
uns gelungen, den Patienten  vor größeren 
bleibenden Schäden zu bewahren“, erklärt 
der Neurochirurg. 
Operationen an der 
Wirbelsäule mit dem 
Operationsmikroskop 
gehören seit dem  
1. November 2011 
zum Standard des Kli-
nikums Forchheim. Im 
Rahmen der Erweite-
rung des Versorgungs-
spektrums  wird damit 
eine Versorgung von 
degenerativen Wirbel-

säulenerkrankungen heimatnah angeboten–  
„eine Volkskrankheit“, so Dr. Sperke.
Wie stark der neue Service am Klinikum 
nachgefragt ist, zeigte sich schon bald: An-
fang Dezember waren alle Betten der Neuro-
chirurgie belegt.

Dr. Norbert Sperke (links) bei der Entfernung eines Bandscheibenvorfalls. Ein ab ge
rissenes Stück der Wirbelsäule drückte auf den Nerv im Spinalkanal des Patienten. 

Neurochirurgie erweitert das Klinikangebot

Dr. Norbert Sperke (r.) verabschiedet seinen ersten WirbelsäulenPatienten am 
Klinkum, Manfred S. (Mitte). Links stv. Geschäftsführer Herbert Wolfrum .

Der 56-jährige Arzt ist niedergelassener 
Neurochirurg in Bamberg und Bad Staf-
felstein. 
Ihm geht es um eine heimatnahe medi-
zinische Grundversorgung. Nachdem 
seine Patienten vermehrt aus dem Land-
kreis Forchheim und dem Raum Nürn-
berg kommen, hat er sich für ein Enga-
gement als leitender Arzt am Klinikum 
in Forchheim entschlossen. 
Der gebürtige Fürther, der schon in vie-
len Kliniken praktiziert hat, ist speziali-
siert auf Neurotraumatologie (Schädel- 
und Hirnverletzungen nach Unfällen), 
mikroskopische Wirbelsäulenchirurgie 
und sogenannte Invasive Schmerzthe-
rapie. Dr. Sperke ist Absolvent der Eu-
ropean Association of Neurosurgical So-
cieties (EANS). 
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Rehabilitations- und AHB-Klinik für Krankheiten der Inneren Medizin, Onkologie,  
Rheumatologie und Orthopädie 

Durch diese vier Schwerpunkte kann die Klinik Herzoghöhe Patienten  
mit folgenden Krankheitsbildern umfassend behandeln: 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Magen-Darm-Störungen, Stoffwechselkrankheiten  
mit Diabetes und Hormonstörungen, Tumorerkrankungen, Erkrankungen des  
Bewegungs- und Stützapparates, Unfall- und Verletzungsfolgen, Erkrankungen der  
Nerven, Schmerz zustände.
210 Betten, davon 
30 teilstationäre Plätze, 10 Doppelzimmer und 6 behindertengerechte Zimmer

Die Klinik Herzoghöhe ist nach DIN EN ISO 9001:2008 und QMS-Reha zertifiziert.

Klinik Herzoghöhe Bayreuth, Kulmbacher Straße 103, 95445 Bayreuth 
Telefon: 0921 402-0, Telefax: 0921 402-500      
E-Mail:service@klinik-herzoghoehe.de, www.klinik-herzoghoehe.de   

Klinikdirektor Reinhard Hautmann dankte für 
die guten Abschlüsse und teilte mit, dass alle 
Einser-Absolventinnen am Klinikum als vollbe-
schäftigte Kräfte verbleiben. Insgesamt wur-
den 2011 acht Schülerinnen übernommen.
Die Berufsfachschule für Krankenpflege bildet 
junge Leute zur Gesundheits- und Kranken-
pflegerin bzw. zum Gesundheits- und Kran-
kenpfleger aus. Während der dreijährigen 
Ausbildung wechseln mehrwöchige Unter-
richtsblöcke und praktische Einsätze einander 
ab. Insgesamt sind dabei 2100 Stunden theo-
retische und 2500 Stunden praktische Ausbil-
dung zu absolvieren.

Personelles
Oberarzt Dr. Andreas 
Wetzler (Facharzt für 
Chirurgie und Unfall-
chirurgie) und Oberärz-
tin Dr. Elisabeth Dewald 
(Fachärztin für Innere 
Medizin) sind zum 1. 
April 2011 bzw. zum 15. 
Oktober 2011 zu Leiten-
den Notärzten für den 
Bereich Forchheim be-
stellt worden. 
Hintergund dafür ist die 
Neustrukturierung des 
Rettungsdienstwesens 
im Raum Bamberg-
Forchheim. Dr. Elisabeth Dewald ist die er-
ste Frau, die diese Position  im Klinikum inne 
hat. Dr. Wetzler ist außerdem Obmann der 
Forchheimer Notarztgruppe.

Lorbeer für Krankenpflegeschülerinnen
Die Berufsfachschule für Krankenpflege 

am  Klinikum Forchheim genießt einen 
hervorragenden Ruf. Das bestätigte Regie-
rungsdirektor Dr. Reinhard Schuberth, als 
er Schülerinnen auszeichnete, die 2011 das 
Staatsexamen an der Krankenpflegeschule 
mit der Note eins ablegten. 
Bei der Übergabe der Diplome lobte Dr. Schu-
berth, dass diese guten Ergebnisse alle Jahre 
erzielt werden, was für die gute Ausbildung 
unter der Leitung von Elsa Rögk und aller 
Fachabteilungen spricht. Beim Staatsexamen 
erzielten Sarina Wein, Nadine Cicchetti, Lisa 
Rühr und Ina Winkler die Note Eins. 

Sarina Wein, Nadine Cicchetti, Direktor 
Reinhard Hautmann, Lisa Rühr und Ina 
Winkler (v.l.) nehmen ihren Preis entgegen.                                                                                                    
Foto: Klinikum

Andreas Wetzler

Elisabeth Dewald
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Wirtschaftlich planen und therapeutisch wirksam helfen, dafür 
sorgen unsere care:manager – „Ihre Ansprechpartner“

Netzwerk außerklinische  
Intensiv- und Palliativtherapie  
www.naip.de

24 Stunden in Rufbereitschaft: n:aip Netzwerk Fürth-Fränkische Schweiz, Tel. 0171 5366772, Fax 09191 73362-74

Anja Bayer
Krankenschwester  
und Teamleitung

Evelyn Häusler
Altenpflegerin
Zert. Wundexpertin ICW

Sabine Übel
Krankenschwester
WAcert® DGfW

Kathrin Batz
Krankenschwester
Pain Nurse

Edeltraud Göttler
Krankenschwester
Pain Nurse

Verena Jürke
Krankenschwester
care:manager

•	 Enterale Ernährung
•	 Parenterale Ernährung
•	 Schmerztherapie
•	 Ableitende Inkontinenz

•	 Entero- und Urostomaversorgung
•	 Tracheostomaversorgung
•	 Wundversorgung inkl. V.A.C.

So wie Dr. Ulrich von Hintzenstern, 
Chefarzt der Abteilung für Anäs-

thesie, beim Förderverein des Klini-
kums die Narkose „einleitet“, schläft 
niemand ein – gemeint ist sein interes-
santer Vortrag über die moderne An-
ästhesie, den auch Elfriede Dunkel bei 
einer  Informationsveranstaltung des  
Förderkreises  hellwach verfolgt. Am 
Ende kann Vorsitzender Franz Streit 
die 62-Jährige sogar als neues Mit-
glied begrüßen.

Viel Wissenswertes
„Wenn man ins Krankenhaus muss, 
macht man sich doch so seine Ge-
danken, was da  mit einem passiert“, 
erklärt Elfriede Dunkel. Viel Wissens-
wertes erfährt sie dabei auch über 

die Geschichte der Anästhesie: Am 
16. Oktober 1846, so berichtet Chef-
arzt Dr. Ulrich von Hintzenstern, habe 
beim „Äther Tag“ mit der ersten öf-
fentlichen Demonstration einer Nar-
kose die Geburtsstunde der Anästhe-
sie geschlagen. 
Heute aber sieht 
die Anästhesie 
anders aus als 
am „Äther-Tag“: 
Dr. von Hintzen-
stern erklärt  den 
Ablauf einer Nar-
kose – vom Auf-
klärungsgespräch, 
über die  Zeit vor 
der Narkose, die 
Anästhesieverfah-

ren, bis zur Situation nach dem Auf-
wachen. Der Chefarzt berichtet ferner 
über viele technische Fortschritte, wie 
die Regionalanästhesie unter Ultra-
schallkontrolle. 
Auch auf das Risiko der Narkose geht  
Hintzenstern ein – aber keine Sorge: 
Starben 1940 von 10 000 Patienten 
statistisch noch 6,4 bei Operationen 
unter Narkose, so passiert dies heu-
te nur 0,4 Patienten von 100  000. 
Sein Fazit beruhigt: „Narkosen sind 
so sicher wie noch nie!“ Und das 
Wichtigste: „Anästhesisten geben 
Geborgenheit“. Elfriede Dunkel kann 
dem nur beipflichten. „Ich bin heute in 
den Förderverein eingetreten, weil die 
Vorträge so interessant sind und weil 
man sich für Forchheim und sein Klini-
kum engagieren sollte“.

Elfriede Dunkel (zweite v.l.) mit Ihrem Mann Bernhard (l.), im Anschluss an 
den Informationsabend in geselliger Runde in der KrankenhausCafeteria

Anästhesisten 
geben 
Geborgenheit
Die Vortragsabende des Klinikum-
Fördervereins sind ein Publikumsmagnet 

Dr. Ulrich von Hint-
zenstern bei seinem 
Vortrag 

327Mitglieder hat der 
Freundes- und Förderverein 
des Klinkums derzeit. 
Gegründet wurde er 1995.
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förderkreis Klinikum

Calcium &
Magnesium-
Depot
• stärkt die Knochen
• fördert das

Wohlbefinden

Unsere Empfehlung
2 Liter täglich
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Am Klinikum wurden langjäh-
rige Mitarbeiterinnen geehrt. 

Stellvertretender Geschäftsführer 
Herbert Wolfrum und Personalrats-
vorsitzende Renate Leupold dank-
ten für die stets zuverlässige und 
engagierte Mitarbeit im Dienste 
der Patienten.
Anna Russler feierte ihr 40-jähri-
ges Dienstjubiläum. Sie absolvierte 
schon die Ausbildung am Kranken-

haus Forchheim und ist jetzt auf 
Station 13 Gynäkologie/Geburtshil-
fe tätig. 
25 Jahre dabei sind:  Rosemarie 
Kestler, Station 11 Allgemeinchir-
urgie, Hedwig Schmitt, Silvia Wohl-
höfner und Ursula Betz, alle Inten-
sivstation, Petra Karl, seit 2006 
leitende Ambulanzschwester, und 
Manuela Merz, Station 12 Unfall-
chirurgie.

Renate Leupold, Anna Russler,  Rosemarie Kestler, Hedwig Schmitt, Silvia Wohlhöfner, Ursula 
Betz, Petra Karl, Manuela Merz und Herbert Wolfrum (v.l.) bei der Ehrung  Foto: Klinikum

190 Jahre Dienst an den Patienten
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